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Jetzt Mitglied werden… 
 

Mit der Einzahlung von mindestens 30 Franken 

sichern Sie sich die Einzelmitgliedschaft im 

Kantonalverband.  

 

- Sie werden jährlich an die 

Jahresversammlung eingeladen. 
 

- Sie erhalten ein Stimmrecht.  
 

- Zweimal jährlich erhalten Sie diese 

Informationsbroschüre vom Verband. 
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Informationen vom Verband: 

 

An der letzten Delegiertenversammlung 

vom 28.03.2014 wurden die neuen Statuten 

genehmigt und somit den Weg freigegeben 

zur Einzelmitgliedschaft. Die neuen 

Statuten werden per DV 2015 (Ort und 

Datum noch nicht bekannt) in kraft treten. 

Diese Änderung ermöglicht dem Thurgauer 

Fischereiverband den direkten Zugang zu 

den Mitgliedern, was für den 

Informationsfluss als grossen Vorteil 

gesehen wird. Wer Mitglied werden will, 

muss weder Mitglied in einem 

Fischereiverein, noch Pächter eines 

Fischgewässers sein, muss nicht im Kanton 

Thurgau wohnhaft sein und auch nicht 

selber fischen. Mit anderen Worten jeder, 

der die Sache des Kantonalen 

Fischereiverband unterstützen möchte, 

kann Einzelmitglied werden. Die 

Aufnahme erfolgt mit der Einzahlung der 

Jahresgebühr und der Mitteilung der 

Personalien. Der Mitgliederantrag mit 

Einzahlungsschein befindet sich im 

Anhang. 

Leider hat der eben erst gewählte Präsident, 

Matthias Gehring in diesem Jahr bereits 

wieder den Rücktritt gegeben. Aus 

gesundheitlichen Gründen ist es ihm nicht 

mehr möglich, das aufwändige Amt 

gewissenhaft zu führen. Zur Zeit hat 

Christoph Maurer die Funktion ad interim 

übernommen. Die Funktion des Sekretärs 

wird im bestehenden Vorstand aufgeteilt.  

Wie werde ich Mitglied? 
 Mit der Einzahlung von Fr. 30.00 und dem 

entsprechenden Vermerk auf dem 

Einzahlungsschein werden Sie Einzelmitglied 

oder Gönner. 

Wie werden die Beiträge verwendet? 
 Der Jahresbeitrag für eine Einzelmitgliedschaft 

beträgt Fr. 30.00. Von diesem Betrag werden Fr. 

10.00 dem Schweizerischen Fischereiverband 

für dessen Tätigkeiten auf Bundesebene 

überwiesen. Aktuell setzt sich der Schweizer 

Fischereiverband wirksam gegen das Aussterben 

des Roi de doubs ein. 

 Der Thurgauer Fischereiverband setzt sich stark 

für die Erhaltung unserer Gewässer ein und 

fördert eine nachhaltige Bewirtschaftung durch 

den Bau von Aufstiegshilfen für die Seeforelle, 

sowie das Errichten von Fischunterständen und 

Laichhilfen im Bodensee. 

Welches sind unsere Tätigkeiten? 
 Wir führen periodisch auf kantonaler Ebene 

Behördentage durch, um den Volksvertreterinnen 

und Volksvertretern und den 

Behördenmitgliedern die Probleme und Nöte der 

Unterwasserwelt näherzubringen. 

 Wir sind den kantonalen Fachstellen ein 

kompetenter Ansprechpartner im Bereich 

Wasserbau und Gewässerschutz. 

 Wir betreiben Imagepflege auf grossen Messen. 

 Wir unterstützen das Wiederansiedlungsprojekt 

des WWF für den Lachs. 

 In Zusammenarbeit mit dem Amt für Umwelt 

(SG) führen wir eine mehrjährige 

Temperaturstudie in der Sitter durch. 

 Wir unterstützen das Projekt „pro Fario“, welches 

versucht die Bestände der Bachforelle in Thur und 

Sitter mit Hilfe von genetisch angepassten, 

lokalen Bachforellenpopulationen zu stärken. 

 In Zusammenarbeit mit Pro Natura Thurgau und 

Fischereivereinen am Ober- und Untersee werden 

künstliche Laichhilfen erstellt. 

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Dorfstrasse 6, 9213 Hauptwil 
 

Wussten Sie, dass die Sanierung 
ihrer Heizung finanziell unterstützt wird? 

 

Wir beraten Sie unverbindlich und 
neutral in den Bereichen: 

 
Holzheizungen 

(Pellet- Schnitzel und Stückholz) 
Wärmepumpenanlagen 

thermischen Solaranlagen 
Photovoltaik Anlagen 

Gas- oder Ölheizungen 

www.naterag.ch 
9213 Hauptwil, Dorfstrasse 6 

Tel: 071 / 422 35 31 
 

  

http://www.fischer-thurgau.ch/
http://www.naterag.ch/
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Kanton Thurgau aufgeteilt in Aufsichtskreise 
 

 

 

Vorstellung Mirco Müller, Fischereiaufseher vom Aufsichtskreis 3 
 

Hallo Mirco! Danke, dass du dir Zeit für dieses Interview nimmst. 

Hallo Tobias! Das mache ich selbstverständlich gerne. 

 

Wie alt bist du? 

32 

 

Wie sieht dein Privatleben aus? 

Ich wohne in Berlingen mit meiner Frau. Am 18.09.2014 wurde ich stolzer Vater von Levin. 

 

Wie ist dein beruflicher Werdegang? 

Ursprünglich habe ich Forstwart gelernt. Auf diesem Beruf habe ich nicht lange gearbeitet. Ich 

jobbte als Gerüstbauer bei der Firma Nüssli AG. Bald ging ich mit meinem Ersparten nach 

Australien um die Welt zu entdecken und mir über meine Zukunft Gedanken zu machen. Nach 

einer weiteren Reise begann ich die Ausbildung zum Natur- und Umweltfachmann in Biel. Und 

am 01.09.2007 bekam ich die Möglichkeit als Nachfolger von Kurt Egloff den Kreis 3 als 

Fischereiaufseher zu übernehmen, was mir noch immer täglich viel Freude bereitet. 

 

 

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Was machst du in deiner Freizeit? 

Nebst den neuen familiären 

Verpflichtungen bin ich leidenschaftlicher 

Jäger. Ich verbringe sehr viel Zeit im Wald 

mit meinem Jagdhund. Ebenfalls eine 

grosse Leidenschaft ist mein alter VW Bus 

mit dem ich schon viel in der Schweiz 

unterwegs war. 

 

Was ist dein grösstes Laster? 

Ich bin leider immer noch Raucher. 

 

Was für einen Bezug hast du zur Fischerei? 

Privat habe ich als kleiner Junge die ersten 

Erfahrungen mit Fischen in der Murg 

gemacht. Damals noch ohne Fischerrute 

sondern lediglich mit der Silk-Spule oder 

von Hand. Das Wasser und die Fische 

haben mich aber immer schon interessiert und fasziniert. 

 

Wo siehst du deine berufliche Herausforderung? 

Ich sehe mich als Moderator zwischen den Anliegen der Fischer und einer nachhaltigen 

Bewirtschaftung der Flora und Fauna. Da sind kritische Diskussionen vorprogrammiert. 

 

Welche Projekte betreust du? 

Die zeitintensivsten Projekte sind 

momentan der Ausbau der Fischgängigkeit 

im Geisslibach sowie einheitliche 

Bauchenregelung (Netzkennzeichnung) am 

Bodensee spez. für mich am Untersee. Für 

nächstes Jahr ist eine Krebskartierung in 

meinem Kreis geplant. 

 

Was ist deine persönliche Vision bezüglich 

der Fischerei? 

Kurz und bündig: Schluss mit der 

"Pfannenfischerei", zurück zum Erlebnis 

als Hobby sowie Erhaltung der Beruf- und 

Angelfischerei. Förderung von 

Renaturierungen zugunsten der 

Fischerei mit speziellem Augenmerk auf 

die seltenen und bedrohten Arten. 

 

 

 

 

Im Namen des Thurgauer Fischereiverband; Besten Dank für das Interview sowie deine Tätigkeit 

als Fischereiaufseher. 29.09.2014 T. Engel  

Der Felchenlaich im Zugerglas wird schonend mit 

einer Schwanenfeder umgerührt 

Mirco beim streifen von einem Seeforellen-

Milchner 

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Thurgauer Fischereiverband stellt sich vor 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Matthias Gehring 
Gemeindeammann Hauptwil-

Gottshaus, tritt aus gesundheitlichen 

Gründen zurück als Präsident des 

Thurgauer Fischereiverband. 

Christoph Mauer 

Präsident ad Interim und Sekretär. 

Im TGFV: DV 2007  

Mitglied: FV Thur 1, 

Beruf: Informatiker 

Wohnort: Bischofszell 

Hobbys: Fischen, Aquaristik und Tauchen 

Tobias Engel 

Funktion: Aktuar 

Im TGFV: DV 2010 

Mitglied: Fischerzunft Diessenhofen 

Beruf: Kaufmann 

Wohnort: Diessenhofen 

Hobbys: Fischen und Pontoniere 

Daniel Kählin 

Funktion: Kassier 

Im TGFV: DV 2010 

Mitglied: FSH Fischergemeinschaft Sitter 

Horbach 

Beruf: Elektriker 

Wohnort: Gemeinde Hauptwil 

Hobbys: Fischen und Reisen 

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Wie sieht die Fischerei in 40 Jahren im Kanton Thurgau aus? 
 

Ich betreibe die Passion des Fischens seit ziemlich genau 40 Jahren und als Präsident eines 

Fischereivereines frage ich mich öfters, wie es wohl mit der Fischerei für die kommenden 

Generationen aussehen wird. 

 

Als ich mit der Fischerei an 

der Thur bei Bischofszell 

begann, wies der Fluss noch 

einen guten Bestand an 

Bachforellen, Äschen, Nasen 

und anderen Fischarten auf. 

Ich erinnere mich noch, wie 

ich als „Schulerbub“ auf der 

„krummen Brücke“ stand und 

die Nasenwanderung 

bewunderte. Tausende Nasen 

schwammen wie Lachse die 

Thur hinauf um zu laichen. 

Ebenso konnte ich mit etwas 

Geduld den Eisvogel beim 

Fischen beobachten. 

 

Wo stehen wir heute? Der Bachforellenbestand ist eingebrochen, die Äschen sind aus dem von 

mir befischtem Thurabschnitt beinahe verschwunden, Nasen wurden seit ca. 20 Jahre keine mehr 

Roger Hengartner 

Funktion: Beisitzer 

Im TGFV: DV 2012 

Mitglied: Fischereiverein Arbon 

Beruf: Koch 

Wohnort: Arbon 

Hobbys: Fischen und Reisen 

Samuel Fritischi 

Funktion: Beisitzer 

Im TGFV: DV 2013 

Mitglied: Fischereiverein Güttingen 

Beruf: Versicherungsberater 

Wohnort: Kümmertshausen 

Hobbys: Familie und Fischen 

Krummen Brücke 

http://www.fischer-thurgau.ch/
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gefangen und auch der Eisvogel hat seine alten Standplätze verlassen (müssen). Einzig die 

Ankunft des Bibers in unserem Revier kann ich als Bereicherung des Ökosystem „Thur“ werten. 

Nun zurück zur Eingangs 

gestellten Frage nach der Zukunft 

der Fischerei im Kanton Thurgau. 

Ich bin natürlich kein Hellseher. 

Aber vermutlich werden die 

Fragestellungen für uns Fischer 

nicht einfacher sondern eher noch 

komplexer. Die Problematik der 

Wasserkraftnutzung, die 

allgemeine Klimaerwärmung, die 

Wasserverschmutzung mit Micro-

Verunreinigungen, das Auftreten 

neuer Fischkrankheiten (PKD, 

Pilzbefall), der Nährstoffrückgang 

im Bodensee sowie die 

schleppende Umsetzung von Gesetzen werden uns Fischern weiterhin intensiv beschäftigen. Aus 

meiner Sicht kann die Fischerei im Thurgau nur überleben, wenn wir uns als kompetente 

Ansprechpartner auf allen Stufen bemerkbar machen. 

 

Aber was kann jeder Einzelne von uns tun? 

 

 Tretet den lokalen 

Fischereivereinen, sowie dem 

Thurgauer Fischereiverband bei 

und bestimmt  deren Politik aktiv 

mit. 

 Vernetzt Euch mit anderen 

Vereinen / Verbänden, denen das 

Ökossystem Bach / Fluss/ See 

ebenfalls am Herzen liegt. 

 Sorgt Euch um die Ausbildung des 

Nachwuchses. 

 Besucht Weiterbildungskurse. 

 Tretet offen für die Fischerei ein. 

 

Trotz aller Herausforderungen, die vor uns stehen, vergesst aber eines nicht: „Fischen ist die 

schönste Passion auf Erden“! In diesem Sinne geht ans Wasser und geniesst die Stunden, die Ihr 

mit Fischen verbringen könnt. 

 

Petri-Heil 

Christoph Maurer 

Präsident FV Thur I und 

Präsident a.i. Fischereiverband Kanton Thurgau 

  

http://www.fischer-thurgau.ch/


         

      Seite 11 

www.fischer-thurgau.ch 

Fischereiverband Thurgau / Oktober 2014 / info@fvtg.ch 

Unterscheidung der Geschlechter bei Äschen 
 

Bei der Äsche lässt sich mit ein wenig Übung ganz einfach das Geschlecht bestimmen. Die 

Rückenflosse der Männchen ist im Vergleich zum Weibchen deutlich grösser und länger. 

Ausserdem sind die Männchen gegen die Laichzeit hin deutlich dunkler gefärbt. Am einfachsten 

lässt sich dies anhand der gefangen Äschen selber trainieren: Vor dem Ausnehmen das 

Geschlecht abschätzen und beim Ausnehmen kontrollieren, ob man richtig gelegen hat. 

 

 
 

Bild 1: Links: Milchner (Männchen). Rechts: Rogner (Weibchen)  

 

 
 

Bild 2: Äschen bei der Paarung: Im Vordergrund ein dunkler Äschenbock. 

 

Das hellere Weibchen befindet sich in der Mitte. Das Bild verdeutlicht, dass die Anzahl 

Weibchen die Menge an befruchtetem Laich bestimmt. Für den Akt werden sich immer genügend 

Männchen finden. (Bildquelle: Roggo) 

 

Als freiwillige Massnahme zur Unterstützung des Äschenbestandes deshalb folgende Bitte: 

Setzt grossen Äschenweibchen ab 35 cm zurück! 

Der Äschenbestand der Zukunft wird es euch danken! Gerade grosse Äschen ab 35cm leisten den 

wichtigsten Beitrag zum Laichertrag im nächsten Frühling. Voraussichtlich wird genau dieser 

Jahrgang (insbesondere oberhalb des Kraftwerks) aber relativ schwach sein. Jede Unterstützung 

des Laichfischbestandes für den kommenden Frühling ist deshalb wichtig. (Im revidierten 

Tierschutzgesetz ist das Zurücksetzen wichtiger Laichtiere übrigens ausdrücklich vorgesehen.) 

 

Samuel Gründler 

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Ab 1. November 14 bis Ende März 15 
Fondue Chinoise a discretion 

Das Winzeli-Team 

wünscht allen 

PETRI HEIL 
 

 

 

   

Landgasthof

CH-9314 Steinebrunn

Telefon + 41 71 477 11 63

Telefax + 41 71 477 20 63

Reto Kropf

Winzelnberg

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Fischen im Kanton Thurgau 
 

Mehr nur mal so auf die Schnelle im Kanton Thurgau angeln möchte, merkt einerseits, wie 

vielfältig die Möglichkeiten sind, sieht sich aber andererseits komplexen und unterschiedlichen 

Regelungen gegenüber. 

Im Kanton Thurgau sind die Bestimmungen so vielfältig, dass es sich lohnt, sich mit den 

Homepages der Jagd- und Fischereiverwaltung (www.tg.ch / Amtsverzeichnis / J / Jagd- und 

Fischereiverwaltung / Fischerei /…) sowie des Fischereiverbades (www.fischer-thurgau.ch) 

auseinanderzusetzen. Im Folgenden soll die Vielfalt erläutert und hie und da Hinweise zum 

besseren Verständnis gegeben werden. Gemeinsam ist allen Fischereiberechtigungen, dass sie 

erst erlangt werden können, wenn der SaNa-Kurs absolviert und die kantonale Karte erstanden 

ist. 

 

Bodensee - Internationales Gewässer 

Für den Angler stellt der Bodensee ein sehr attraktives Gewässer dar. Zwar entsprechen die 

Fänge nicht mehr dem Niveau, das sie vor 30 und 40 Jahren erreichten, doch ist die Artenvielfalt 

beeindruckend. Rund um die Fortpflanzungsbedingungen sind auch etliche Verbesserungen zu 

verzeichnen. Waren zu Zeiten der Überdüngung noch die meisten Felcheneier, die auf den 

Seegrund sanken, dem Tod durch Ersticken geweiht, haben sie heute massiv bessere Chancen, 

sich zu Jungfischchen zu entwickeln. Für die Seeforellen wurden viele Wanderhindernisse 

beseitigt, sie können dadurch wieder in ihre angestammten Gewässer aufsteigen, und der Bestand 

hat sich erfreulich entwickelt. Unter dem Nährstoffschwund hat allerdings der Eglibestand massiv 

gelitten. 

Wer seinem Hobby am oder auf dem Bodensee frönen will, kann bei der Jagd- und 

Fischereiverwaltung nach bestandenem SaNa-Kurs und dem Kauf der kantonalen Karte einen 

Angelschein lösen und schöne Stunden an oder auf dem Wasser erleben. Eine Mitgliedschaft in 

einem Verein ist nicht nötig, wäre aber wünschenswert, denn nur über die Vereine erfährt man 

Neues und ist unmittelbar mit den aktuellen Entwicklungen vertraut. 

 

Untersee – alles läuft über das Landratsamt Konstanz 

Am Untersee können – im Gegensatz zum Obersee – nicht einfach von jedermann Karten 

erstanden werden. Auch hier, wie überall im Kanton Thurgau, bilden SaNa-Kurs und kantonale 

Karte die Grundlage zum Erwerb von Fischereipatenten. Jahreskarten bleiben aber den 

Bewohnern der Unterseegemeinden vorbehalten. Auswärtige können für maximal drei Monate 

pro Kalenderjahr eine Karte erwerben. Auch sie kann bei der Jagd- und Fischereiverwaltung 

bestellt werden. Zu beachten ist auch, dass bis Mitte Mai ein Sonntagsfischereiverbot gilt. Das 

wunderschöne Gewässer mit seiner vielseitigen Struktur bietet sehr viel, vor allem auch eine tolle 

Szenerie. 

 

Kantonale Pachtgewässer 

Wer an den Flüssen und Bächen seinem Hobby frönen will, braucht wiederum eine grundsätzlich 

andere Berechtigung, bzw. Lizenz. Thur, Sitter und Murg sowie der Binnenkanal bei Frauenfeld 

sind vom Kanton für jeweils 8 Jahre verpachtet. Die Pächter, meist Vereine, in wenigen Fällen 

auch Einzelpächter, erhalten die Pacht erneut, wenn die Verbindlichkeiten zur Zufriedenheit des 

Kantons erledigt wurden. Für die kantonalen Pachtgewässer müssen die Karten bei den Pächtern 

erstanden werden, wobei zu beachten ist, dass die Pachten die Bedingungen (Preise, 

Verfügbarkeit …) in eigener Regie bestimmen können. Die Adressen sind unter den eingangs 

erwähnten Homepages zu finden. Der Fischbestand in den grossen Flüssen, vor allem in der 

Thur, hat sich in den letzten Jahrzehnten massiv verändert. Aus einem Zusammenzug aus den 

Rechenschaftsberichten des Regierungsrates ist dies deutlich ersichtlich … 

 

 

http://www.fischer-thurgau.ch/
http://www.tg.ch/
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Entwicklung der Fänge von Bachforellen und Aeschen in der Thur 1980 – 2013 

 

 

 

Aus der oben aufgeführten Statistik über die Forellen- und Aeschenfänge können folgende 

Beobachtungen hergeführt werden: 

 Der Fang von Bachforellen ging um 1980 – 1982 massiv zurück und der Bestand erholte 

sich nie mehr. 

 Der Aeschenfang knickte Anfang der 90iger Jahre des letzten Jahrhunderts massiv ein. 

Litten die Forellenbestände nach den 80iger Jahres des letzten Jahrhunderts massiv, so 

„erwischte“ es die Aeschenbestände nach 1990. Der Zusammenhang mit dem plötzlichen 

massenhaften Auftreten von Kormoranen und Gänsesägern ist wohl nicht von der Hand zu 

weisen … von einem „Ertrag“ kann heute kaum mehr die Rede sein, doch bemühen sich die 

Vereine nach wie vor, den einheimischen Fische „unter die Flossen zu greifen“ und ihnen ein 

Fortbestehen zu ermöglichen. Widrige Umstände wie fehlendes Restwasser (Thur) und dauernd 

steigende Temperaturen bieten vor allem den Salmoniden (Bachforellen und Aeschen) denkbar 

schlechte Lebensbedingungen. Die hohen Temperaturen haben wohl einen direkten 

Zusammenhang mit den Stauhaltungen. In den Strecken, in denen nur wenig Wasser fliesst, 

erwärmt sich das Bach-/ Flussbett, und wenn der Pegel steigt, nimmt das Wasser die Wärme auf. 

Bei Gewittern kann auch plötzlich sehr warmes Wasser via Meteorwasser in den Fluss gelangen. 

Diese Ereignisse setzen den Fischen massiv zu. Wenn die Wassertemperatur über 25 Grad steigt, 

wird es für viele Fischarten „eng“. 

Gemeindefischereirechte 

Die kleineren Bäche werden meist von den Gemeinden verpachtet, genau wie die Staatsgewässer 

auch für 8 Jahre. Oft bewerben sich Fischereivereine um solche Bäche, um sie als Aufzuchtbäche 

verwenden zu können. Dabei werden die Bäche im Frühjahr mit Bachforellenbrut aus den 

kantonalen Brutanlagen besetzt und bis im Herbst dort belassen. Sie wachsen so unter natürlichen 

Bedingungen auf und sind sowohl dem Frassdruck durch Vögel als auch Hochwassern und der 

Konkurrenz durch Artgenossen ausgesetzt. Im Herbst werden diese Jungfische, sogenannte 

Sömmerlinge, dann schonend abgefischt und in die Gewässer ausgesetzt, in denen vorläufig 

kaum mehr natürliche Verlaichung möglich ist. Viele Vereine setzen ihre Hoffnungen auf 

künftige Revitalisierungen, wie sie an der Thur im Bereich Frauenfeld bereits realisiert wurden. 

Privatfischenzen 

Die bekannteste Privatfischenz ist Diessenhofen. Sie wird von der Fischerzunft bewirtschaftet. 

Für Angler, die im Besitz der schon erwähnten Papiere sind, besteht die Möglichkeit, in 

Diessenhofen Jahreskarten zu lösen. 

Daneben gibt es diverse kleinere Weiher, die in Privatbesitz und für die Fischerei nicht öffentlich 

sind. 

18.9.2014 / J. Marolf  
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Freundschaftsfischen in Diessenhofen 

Jetzt wieder mit Tageskarte möglich 
 

Am Samstag, 08. November 2014 führt die Fischerzunft Diessenhofen das jährlich stattfindende 

Fischessen und Freundschaftsfischen in der Rhyhalle durch. Gebackene Chretzer und Felchen-

Chnusperli, eine reichhaltigen Tombola, Kuchenbüffet und vieles mehr werden ab 11.00 Uhr 

bis ca. 20.00 Uhr angeboten. 

Nach dem Hitzesommer 2003 hat sich der Bestand der Rheinäschen wieder so gut erholt, dass 

die Bürgergemeinde Diessenhofen erlaubt, speziell für diesen Anlass Tageskarten zu beziehen. 

Interessierte Fischerinnen und Fischer können ab 06.30 Uhr in der Rhyhalle für Fr. 30.00 eine 

Teilnahmeberechtigung lösen. Für Fischer ohne Jahreskarte werden, nach vorweisen der 

Thurgauer Fischerkarte, Tageskarten für Fr. 20.00 verkauft. Im Startgeld inbegriffen ist eine 

Portion Fisch und bei mindestens einer gefangenen Äsche ein Preis vom Gabentisch. Gefischt 

wird von 08.00 Uhr bis 14.00 Uhr im Rhein auf rund 6.6 km Länge im Gewässer der 

Fischerzunft Diessenhofen. Für Fragen steht der Zunftmeister Roman Senn gerne unter der 

Telefonnummer +41 79 508 79 85 zu Verfügung.  

 

Die Fischerzunft Diessenhofen freut sich auf Ihren Besuch und wünscht Ihnen jetzt schon viel 

Petri Heil. 

 

 

 

 

  

Rheinbrücke in Diessenhofen 
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Forschungsprojekt mit der ETH Zürich und Eawag zum 

gefahrlosen Fischabstieg bei grossen Flusskraftwerken 
 

 Spezialisten untersuchen drei Jahre lang Massnahmen zum Abstieg von Fischen bei 

Flusskraftwerken an Aare und Rhein 

 Erste Modellversuche zeigen das Verhalten der Fische vor Leiteinrichtungen 

 Grossräumiges Wanderverhalten der Fische muss weiter erforscht werden 

 

Fischtreppen ermöglichen Nasen, Barben und Co. Wasserkraftwerke zu passieren und 

flussaufwärts zu wandern. Da sich Fische bei der Wanderung flussabwärts anders verhalten, sind 

eigene Lösungen gefragt. Für kleine Kraftwerke gibt es bereits Massnahmen für den Fischabstieg. 

So schützen zum Beispiel Feinrechen die Fische vor den Turbinen und Bypässe ermöglichen das 

Kraftwerk zu um gehen. Bei den grösseren Flusskraftwerken können allerdings Feinrechen 

wegen der höheren Wassermengen nicht eingesetzt werden. Gegenwärtig ist der 

Forschungsbedarf zu Abstiegsanlagen bei grösseren Wasserkraftwerken und zum 

Wanderverhalten noch gross, daher starteten die Kraftwerksbetreiber an Aare und Hochrhein 

2011 über den Verband Aare-Rheinwerke (VAR) ein Forschungsprojekt. Ziel der drei Jahre 

dauernden Studie ist es, Lösungen für den Fischabstieg an grösseren Flusskraftwerken zu 

untersuchen. „Wir arbeiten an sinnvollen Lösungen, die den Bedürfnissen der Fische gerecht 

werden und umsetzbar sind, ohne dabei die Nutzung der Wasserkraft als wichtigste erneuerbare 

Energiequelle der Schweiz zu schmälern“, betont Roger Pfammatter, Geschäftsführer beim VAR.  

 

 

Mit der Studie beauftragte der VAR die Versuchsanstalt für Wasserbau, Hydrologie und 

Glaziologie (VAW) der ETH Zürich und das Wasserforschungsinstitut Eawag. Das Projekt 

begleiten Fischereifachleute des Bundesamts für Umwelt, des Landes Baden-Württemberg, der 

Kantone sowie von Fischerei- und Naturschutzverbänden. In das Projekt fliessen neben 

Eigenleistungen der Kraftwerksgesellschaften insgesamt rund 600‘000 Schweizer Franken, 

finanziert von den Kraftwerken, swisselectric research und den beiden Bundesämtern für Energie 

(BFE) und für Umwelt (BAFU). 
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Erkenntnisse liefern Modellversuche, auch 

mit lebenden Fischen, sowie realisierte 

Lösungen an Wasserkraftwerken in den 

USA, an denen in einigen Regionen 

Fischabstiegsanlagen betrieben werden. 

Für die Studie bauten die Wissenschaftler 

der ETH drei unterschiedlich grosse 

Modelle in einer Wasserbauhalle. „Die 

Modellversuche liefern wichtige 

Aussagen zum Beispiel darüber, welche 

Strömungsverhältnisse sich im 

Nahbereich der Rechenstäbe einstellen und wie hoch die Erzeugungsverluste für das Kraftwerk 

sind“, erläutert Professor Dr. Robert Boes der VAW. An einigen, speziell dafür geeigneten 

Kraftwerken in den USA werden Leiteinrichtungen als mechanische Verhaltensbarrieren 

eingesetzt. Die entweder quer oder mit einem Neigungswinkel vor einem Kraftwerk 

angeordneten Metallstäbe verändern die Strömung. Darauf reagieren Fische und können so an 

Turbinen vorbei geleitet werden. Unbekannt war bislang allerdings, wie die heimischen 

Fischarten Barben, Äschen und Schneider tatsächlich auf solche Barrieren reagieren. Dies testen 

die Spezialisten der Eawag und VAW im eigens dafür aufgebauten Modellgerinne. 

 

Die in den USA eingesetzten Lösungen können allerdings nicht einfach auf die 

mitteleuropäischen Verhältnisse übertragen werden. Dortige Flüsse führen weniger 

Schwemmholz und Kiesfrachten mit sich. Einige Anlagen sind auch um ein vielfaches größer und 

haben andere Fallhöhen. Vor allem aber konzentrieren sich in den USA die Massnahmen auf 

wirtschaftlich interessante Wanderfische wie die Lachse; ortsansässige Arten werden weniger 

berücksichtigt. Im Gegensatz dazu verfolgt die Schweiz mit dem aktuellen Gewässerschutzgesetz 

einen viel weitergehenden Anspruch: „Wir sind bestrebt, den Fischabstieg für möglichst alle 

Arten zu ermöglichen. Das ist eine weitaus grössere Herausforderung, da jeder Fisch individuelle 

Verhaltensweisen zeigt“, erklärt der Fischbiologe Dr. Armin Peter von der Eawag. 

 

Mit Schweizer Verhältnissen vergleichbare Ergebnisse liefern amerikanische Studien zur 

Verletzungsrate von Junglachsen, den sogenannten Smolts, die bis ca. 20 Zentimeter lang 

werden. Bei den für Aare- und Hochrhein-Kraftwerke typischen Kaplan-Turbinen ist die 

Verletzungsgefahr für Fische gering. Die langsam drehenden Turbinen gelten als vergleichsweise 

fischfreundlich. Die Passage durch die Turbine ist aus diesem Grund auch einer der möglichen 

und realistischen Abstiegswege, die, ebenso wie der zeitlich begrenzte Abstieg bei Hochwasser 

mit Wehrüberfall, Gegenstand der zukünftigen Überlegungen sein werden. Die Versuche am 

Modellgerinne mit den Fischen werden in dieser Woche 

abgeschlossen und anschliessend ausgewertet. Schlussberichte zur 

Studie werden voraussichtlich im Sommer 2014 vorliegen. Für 

bestimmte Versuchsanordnungen konnte allgemein eine gute 

Leitwirkung erreicht werden. Allerdings gilt dies nur für 

Laborbedingungen. Die Übertragbarkeit auf ein Flusskraftwerk 

muss noch überprüft werden. Klar ist bereits jetzt, dass noch viel 

Forschungsarbeit zum grossräumigen Wanderverhalten der Fische 

im Fluss sowie vor den Kraftwerken geleistet werden muss. „Die 

Grundlagenforschung muss auf einer breiten Basis vorangetrieben 

werden. Andernfalls läuft die Schweiz Gefahr, millionenschwere 

Fehlinvestitionen in Massnahmen zu tätigen, deren Wirkung sehr 

unsicher ist. Die Schweiz sollte sich noch stärker in der 

Erforschung des Fischverhaltens engagieren“, resümiert 

Pfammatter. 
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Saprolegnia parasitica 

 

Fischer haben drei kranke Exemplare zur Untersuchung nach Bern gebracht 

mit Verdacht auf einen aggressiven Pilz. Die vielen Chemikalien im Wasser 

könnten die Ursache sein –oder der zu milde Winter.  

 
«Seit Jahrzehnten hatten wir das nicht mehr so», sagt Markus Jurt. Er ist der Präsident der 

Vereinigten Fischereivereine Aarau-Brugg (VFAB). Grosse, helle Flecken auf den Körpern der 

Fische sind es, die ihm und seinen Fischerkollegen grosse Sorgen bereiten: Pilzbefall. 

 

Jurt hat eine Meldung an alle Fischer verschickt: Wer einen verpilzten Fisch fange, solle dies 

umgehend mitteilen. Die ersten kranken Fische wurden am 27. März beim Kraftwerk der 

IBAarau gesichtet. Es handelte sich um Äschen. 

Am 30. März entdeckte der Präsident des Fischerklubs Villnachern oberhalb des Kraftwerk 

Villnachern weitere befallene Fische – darunter auch die vom Aussterben bedrohten Nasen. 

Fischereiaufseher David Bittner von der Abteilung Jagd und Fischerei zeigte sich äusserst 

beunruhigt. 

Hunderte Fische von tödlichem Pilz befallen   

Quelle: TeleM1 

 

Verdacht auf hochansteckenden Pilz 
Gleich am Tag nach dem ersten Fund wurden deshalb drei der 

Äschen zur Fischuntersuchungsstelle nach Bern gebracht. 

Nach einem ersten Augenschein befürchtete die zuständige Pathologin, es könnte sich um die 

hochansteckende Pilzerkrankung Saprolegnia Parasitica handeln. 

Dieser Krankheitserreger wurde vor zwei Jahren aus dem Einzugsgebiet des Doubs in die 

Schweiz eingeschleppt –  entweder durch fischfressende Vögel, wahrscheinlicher aber durch 

Kanuten mit ihren Kanus oder Fischer mit ihrer Ausrüstung und den Stiefeln. 

Die Sektion Jagd und Fischerei des Kantons Aargau hat vor Saprolegnia Parasitica schon 2012 

gewarnt. Der Aargau war damals jedoch noch nicht betroffen. 

Vor allem am Kopf und an den Flossen wächst den erkrankten Fischen eine dicke Pilzschicht, die 

häufig zum Tode führt. Für die Menschen ist der Pilz keine Gefahr, die Fische können sogar 

bedenkenlos verspeist werden. 

Das definitive Untersuchungsergebnis liegt noch nicht vor. Markus Jurt sagt: «Wir wollen nicht 

den Teufel an die Wand malen, solange wir keine sicheren Resultate haben.» Sehr besorgt ist er 

dennoch, dass es die aggressive Art des Saprolegnia Parasitica sein könnte. 

Zuerst dachte Jurt, die Erkrankung sei vielleicht darauf zurückzuführen, dass die Äschen gerade 

am Laichen seien und die Muttertiere deswegen geschwächt. Doch er sagt: «Was wir jetzt sehen, 

ist nicht normal. Es sind sehr viele Fische vom Pilz befallen.» 

 

Ist der milde Winter schuld? 

Der Grund für den Pilzbefall könnte mit dem milden Winter und dem dadurch wärmerem Wasser 

zu tun haben. Oder aber mit Pestiziden. Erst vor einem Monat wurde publik, dass die Schweizer 

Flüsse nicht so sauber sind, wie allgemein angenommen wird. 

Forscher kommen zum Schluss, dass die Schweizer Fliessgewässer einen ganzen Cocktail an 

Pestiziden aufweisen. 

Über hundert verschiedene Chemikalien wurden gefunden. Im Aargau war die Surb untersucht 

worden. Resultat: 44 Herbizide, 24 Fungizide, 8 Insektizide. 

«Das Wasser wird einfach zu wenig ernst genommen», sagt Jurt. Das neue Gewässerschutzgesetz 

müsse unbedingt rascher umgesetzt werden. 
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Das heisst: Die Kläranlagen besser ausrüsten, damit die Pestizide rausgefiltert werden. Die 

Kraftwerke müssten die Wasserstandschwankungen im erträglicheren Rahmen halten. 

«Auch mehr Kies statt verschlammter Boden wäre wichtig», so Jurt. 

Doch er ist pessimistisch: «Es wird zwanzig, dreissig Jahre dauern, bis das Gesetz in der Natur 

Erfolge zeigt.» 

Dabei gehe es ihm nicht um den Fischfang: «Wir Fischer fischen nicht mehr, um die Familie zu 

ernähren.» Fischer sind heute die Anwälte des Unterwasserlebens. 

(von von Sabine Kuster  11.04.14 - Aargauer Zeitung) 

 

 

 

Aktuelles aus der Forschung: Zwischenfazit Schwarze Forellen 
 

Obschon das Thema Schwarze Forellen bei uns in Schaffhausen etwas in den Hintergrund 

gerückt ist, bleibt das Thema für uns von Bedeutung. Im Folgenden eine knappe 

Zusammenfassung einer Fachveranstaltung zum Thema Schwarze Forellen: 

 

Am Freitag 12. Juli 2013 war ich als Vertreter des SFV und der ARGEFA am "Symposium 

Bachforellensterben" in München. Zu den wissenschaftlichen Untersuchungen, welche am 

Symposium präsentiert wurde, gibt es eine Dokumentation in Papierform. Ich hätte noch 2-3 

Exemplare überzählig für Interessierte. 

 

Obschon in den vergangenen 10 Jahren enorme Untersuchungsanstrengungen unternommen 

wurden, um dem Phänomen "Schwarze Bachforellen" auf den Grund zu gehen, konnten bislang 

keine konkrete Ursachen gefunden werden, es bleibt vieles sehr rätselhaft. 

 

Stichworte zum aktuellen Stand des Wissens des Phänomens Schwarze Forellen: 

 Vorkommen in Bayern, Österreich und Schweiz 

 In Bayern: Auftreten in der Regel alljährlich.  

 Artspezifisch, nur bei der Bachforelle zu finden 

 Fische müssen mind. 4 Wochen im "belasteten" Wasser gehalten worden sein 

 Bachforellensterben innerhalb kurzem Zeitfenster jedes Jahr zur gleichen Zeit (meist 1. 

Septemberwoche). 

 Symptome: Einstellen der Futteraufnahme, apathisches Verhalten, Schwarzverfärben, 

synchronisiertes Sterben zumeist in der ersten Septemberwoche 

 Krankhafte Veränderung der inneren Organe 

 Über 5.000 Fische wurden mit modernsten Analyseverfahren untersucht  

 Hauptursache unbekannt, oftmals Sekundärinfektionen aufgrund der Schwächung 

 Fische bleiben gesund, wenn Wasser mit UV behandelt wird: d.h. Ursache 

Wasserbelastung, Erreger, Virus etc.  

 Krankheitsbild auch bei Fischen, welche im Schatten gehältert wurden 

 Kein Zusammenhang mit PKD 

 Ursache sind nicht Kläranlagen (Hälterversuche negativ) 

 Einzelne Gewässer mit Erholung. Beispiel Mühlebach bei Sargans: Auftreten 1999, 

seither kein Auftreten mehr und Erholung der Bestände 

FAZIT: Veranstaltung: Exzellente Veranstaltung mit sehr guten Referenten, spannendem 

Publikum, sehr gute Lokalität. Sehr viele Fragezeichen bleiben und die Forschung geht weiter! 

Samuel Gründler  
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Fjord-Fischen in Norwegen 
 

Dieses Jahr war eine Gruppe aus Arbon in Nord Norwegen auf der Jagd nach Dorsch, Heilbutt, 

Seelachs und Co. 

 

Aber nun von Anfang an. Wir starteten anfangs Juli in Richtung 

Norwegen, was für alle ein frühes Aufstehen bedeutet hat, denn 

der Flug nach Oslo ging bereits um 06.50 Uhr - aber was macht 

man nicht alles für sein Hobby. Nach einer kurzen Kaffeepause in 

Oslo war schon der Weiterflug nach Bardufoss angesagt.  Auch 

der zweite Flug verlief ohne 

Turbulenzen. In Bardufoss 

angekommen wurden wir schon 

von Kristian erwartet, dem 

Hauseigentümer und Vermieter der Ferienresidenz. Nach einem 

kurzen Stopp im Supermarkt, wo wir uns mit Lebensmitteln 

eindeckten, fuhren wir direkt zum Haus am Fjord.  Nach dem 

Bezug der Unterkunft wurde nur noch das Material für den ersten 

Fischertag bereitgestellt. Müde von der Reise liessen wir uns vom 

vielversprechenden Fischgewässer inspirieren und genossen den 

schönen Abend bei sommerlichen Skandinavischen 

Temperaturen von ca. 15° C. 

Der erste Tag auf 

dem Wasser ist 

doch immer das 

grosse Raten. Wo sind die Fische, was fressen sie 

und fangen wir überhaupt etwas? Da wir aber 

nicht zum ersten Male in diesem Fjord angelten 

fuhren wir mit dem leistungsstarken Boot zu 

unseren alten Hot Spots und siehe da die Fische 

waren anwesend, und wie… Die Dorsche und 

Lumps waren richtig gierig auf unsere Köder 

Pilker. Nach zwei Tagen versuchten wir unser 

Glück auf Heilbutt. Wir fischten im flachen 

Wasser bei einer Tiefe von 4-20 Meter. Als Köder 

haben wir Gummifische in diversen Farben verwendet. Im Gegensatz zu mir, haben meine 

Reisekameraden bereits schon mal Butts gefangen. Und auch dieses Mal bescherte das 

Fischerglück meine Kollegen vor mir. Erst am folgenden Tag hatte ich richtig viel Petri und fing 

meinen ersten Butt; der Freudenschrei war sicherlich weit zu hören. Doch des Petri nicht genug, 

noch am gleichen Tag durfte ich meinen nächsten Butt zum Boot drillen. Nach einem 

anstrengenden Morgen  entschieden wir uns, es etwas ruhiger angehen zu lassen und versuchten 

unser Glück in gut 200 Metern Tiefe auf Rotbarsche. Das ist genau das Gegenteil von dem Jiggen 

auf Butt und Co., nur runterlassen und warten bis es an der Rutenspitze wackelt. So hat uns das 

Kristian vom Camp erklärt. Gesagt, getan. Warten, warten, Spotwechsel und noch etwas mehr 

warten. Aber dann, siehe da, es wackelt am Rutenspitz; Anschlag und der Drill beginnt. 

So gehen die Tage sehr schnell an uns vorbei.  Super Fischerei, tolle Kollegen und gutes Essen 

verbunden mit einer einmaligen Idylle direkt am Wasser, was will der glückliche Fischer noch 

mehr? 

Weitere Infos findet ihr selbst unter http://www.sandbakken-fishing.no/ oder direkt bei mir. Allen 

viel Petri Heil! Roger Hengartner Vorstandsmitglied vom Thurgauer Fischereiverband.  

Roger Hengartner mit 

einem Heilbutt 

Unterkunft in Bardufoss 
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Aus der Fischküche 
 

Dorschfilet an roter Currysauce mit Basmatireis von Roger Hengartner 
 

 

Zutaten für 4 Personen: 

- 500gr. Dorschfilet 

- 1 TL rote Currypaste 

- 1 EL Mehl 

- 2.5dl Kokosmilch 

- 1 dl Vollrahm 

- 1 Zwiebel 

- 0.5 dl Weisswein 

- Salz, Pfeffer 

- 300gr. Basmatireis 

 

 

 

 

 

 

 

 
Zubereitung 

 
 Die Zwiebeln fein hacken. 

 Eine Pfanne für die Sauce auf dem Kochherd erhitzen, etwas Olivenöl beigeben 

und die Zwiebeln darin dünsten. 

 Rote Currypaste beigeben und etwas mitdünsten mit dem Mehl bestäuben und 

dem Weisswein ablöschen. Die Kokosmilch beigeben und 15 Minuten köcheln 

lassen. 

 Den Basmatireis glasig Dünsten und mit doppelt so viel Wasser wie Reis 

ablöschen. Der Reis braucht ca. 15 Minuten bis er weich ist. 

 Den Fisch mit Salz und Pfeffer würzen und mehlen. 

 In einer Bratpfanne beidseitig braten. 

 Die Sauce mit Salz und Pfeffer würzen je nach Geschmack kann auch noch mehr 

Currypaste beigegeben werden aber ACHTUNG je nach Paste ist diese SEHR 

SEHR scharf. 

 Den Reis und Fisch und die Currysauce auf dem Teller anrichten und auf Wunsch 

mit etwas Thaibasilikum garnieren. 

 

EN GUETÄ 
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Felchen-Nymphen und Hegebindkurse  

vom 01.11.2014-13.12.2014 jeweils am 

Samstagvormittag von 09.00-12.00Uhr. 

Anmeldeschluss immer am Freitag.  

Max 3 Teilnehmer  

Kosten Fr. 30.00 pro Person  

Kursmaterial inbegriffen. 
 

www.fischerei-bedarf.ch 

http://www.fischer-thurgau.ch/
http://www.fischerei-bedarf.ch/

